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Sendſchreiben an Wolfſon. 
Bravo, Herr Bruder, Braviſſimo! Du 
biſt ein vortreflicher Witzbold! Dieſer ſchlaue 
Streich wuͤrde einem Reineke Fuchs alle 
Ehre machen! Aber ſage mir, um Moſes 
Willen! wie haſt Du es angefangen, dem 
Herrn Dr. Weidemann einen ſolchen Baͤ⸗ 
ren aufzubinden? Es muß Dir, in der 
That, viel, recht viel Muͤhe gekoſtet haben, 
die ernfihafte Maske fo lange vor dem ſchlau⸗ 
en Geſichte zu behalten und die angenom⸗ 
mene Rolle ſo conſequent durchzuführen; 
und der gute Memoiren Schreiber ging 
in die Falle und hatte keine Ahnung, daß 
Du mit ihm blos Deinen Scherz treiben 
wollteſt! Ich habe Über dieſe Memoiren) 
viel gelacht, ſehr viel, aber ich hätte vor 
Lachen platzen mögen als ich S. 137 fol⸗ 
gendes las: 
„In der Stadt (Ratibor, leben 
„fehr viele jüdiſche Familien, und es 


2 n noch auf dieſe Me⸗ 
n zurückkommen. Faden en 


„uͤberraſchte mich, als ich unter ihnen 

„einen hochgebildeten Mann, den Kauf: 

„mann Wolfſon fand, der auch als 

„Schriftſteller ſich auszeichnet. Er hat 

„bebräifch = deutfihe Pſalmen und eine 

„treffliche Rede bei der Einweihung der 

„Synagoge in Druck gegeben, den Hiob 

„in's Griechiſche uͤberſetzt, hat ſehr viele 

„belletriſtiſche Kenntniſſe und eine aus⸗ 

„erleſene Bibliothek. Er koͤnnte ſich 

„ohne Anſtoß den hoͤhern Cirkeln an⸗ 

„reihen, iſt aber ſo beſcheiden, es 

„nicht zu thun, weil er des Glaubens 
„iſt, daß er als Jude zuruͤckgeſetzt 
„werde.“ 

Du weiſt, lieber Herr Bruder, ich kenne 
Dich, und zwar durch einen vieljaͤhrigen 
Umgang, ſehr genau; ich weiß, daß Du ein 
vortrefflicher Hebraͤer bit, daß Du die he: 
Bräifche Sprache lange Zeit ſtudirt haft und 
noch ſtudierſt; ich weiß, daß Du die Ari⸗ 
ſtotlesſche Philoſophie, fo. weit fie: in hebraͤi⸗ 
ſchen Werken enthalten iſt, haſt kennen ler⸗ 
nen; ich weiß aber auch, daß die Belleſtrik. 


„ 


Dein Fach nicht iſt, weil Du nur an ernſthaf⸗ 


. 
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das Büchlein worin es enthalten, den Mar 


ten Studien Geschmack findeſt; ich weiß, daß men Memoiren verdient, und daß es 
die wenigen Bücher welche Du beſizeſt, zwar endlich von dem Hrn. Dr. Weidemann 


auserleſen ſeyn mögen, aber numerifch von 
keiner ſolchen Erheblichkeit ſind, daß ſie den 
Namen „Bibliothek“ verdienten; ich 
weiß ferner, daß es nie Dein Willen war, 
Dich als Schriftſteller auszuzeichnen, denn 
Deine hebraͤiſch-deutſchen Gelegenheits⸗Ge⸗ 
dichte find, außer in dem Kreiſe Deiner Freun⸗ 
de, nicht weiter bekannt geworden; endlich, 
weiß ich auch noch das, und will einen Eid 
darauf leiſten, daß Dir die griechiſche Spra⸗ 
che eben ſo fremd iſt als mir das Kamt⸗ 
ſchadaliſche: und da ich dieſes Alles weiß, 
ſo bitte ich Dich, mir zu ſagen, wie Du es 
angefangen haft, den Memeiren-Schreiber 
dahin zu verleiten, von Dir ſolche falſche 
Notizen zu liefern!? Wenn nun in der 
nächſten Fortſetzung des Converſations-Lexi⸗ 
cons, Dein Name unter dem Artikel Wolf⸗ 
ſon mit allen den Notizen, ſo wie ſolche 
dieſe Memoiren des Herrn Dr. Weide: 
mann geliefert haben, prangen wird, wirſt 
Du nicht ſelbſt uͤber dieſe Ehre lachen 
muͤſſen 2 

Willſt Du alſo, l. H. Br., — und Du 
wirſt es wollen, des bin ich überzeugt, — 
die Nachwelt nicht an den wahren Werth 
oder Unwerth unferer Zeitgenoſſen irre ma⸗ 
chen laſſen, fe fage es laut und Öffentlich, 
daß Du in Deiner Beſcheidenheit vollig 
darauf verzichteſt einen hiſtoriſchen Namen 
zu erlangen, daß Du Dich alſo von dem 


entworfenen Conterfei gänzlich losſagſt, in: 


dem es Dir eben ſo wenig aͤhnlich iſt als 


ſehr indiscret war, einen Mann der fo ſehr 
beſcheiden iſt, durch uͤbertriebene Lobes⸗ 
erhebungen ſo ſehr ſchamroth zu machen! — 
Thue das, Hr. Br.! Du wirſt dadurch be⸗ 
weiſen, daß Du wirklich der beſcheidene 
Mann biſt wofuͤr der Hr. Dr. W. Dich 
ausgibt, und wirſt dadurch das Publicum, 
welches die Memoiren gekauft hat, wenig⸗ 
ſtens fo weit entſchaͤdigen, daß es für feine 
10 Sgr. eine höchft wichtige Wahrheit ein⸗ 
getauſcht hat, und alſo das Geld doch nicht 
ganz verloren iſt. 
Lebe wohl, 


Dein Freund und Bruder 


Pappenheim. 
Ratibor den 6. Mai 1834. 


C d y d ORT 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage Königlicher Hochlöblicher 
Regierung werde ich den Neubau eines 
Stall- und Schüttboden gebäudes auf dem 
Pfarrgehöfte zu Lubom hieſigen Kreiſes, 
an den Mindeſtfordernden entlich ver⸗ 
dingen, wozu ich hiermit einen Termin 
auf den 15. Mai d. J. Nachmittags 
2 Uhr auf der Pfarrtei zu Lubom anſe⸗ 
tze, und Entrepriſeluſtige beſonders aber 
qualificirte Werkmeiſter zu deſſen Beiwoh⸗ 
nung einlade. 

Zeichnung und Anſchlag ſo wie die 
Baubedingungen können zu jeder ſchickli⸗ 
chen Zeit in meinem Geſchäfts = Locale 
eingeſehen werden. ; 

Ratibor den 30. April 1834. 


Königlich Preuß. Landrath. 
8 0. Bio em e 
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Bekanntmachung. 

Der ehemalige Francistaner⸗ Klo: 
ſter⸗ jetzt Militär = Lazareth ⸗ Garten, fol 
für diefes Jahr wieder öffentlich an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden. Behufs 
deſſen ſteht ein Licitations⸗ Termin auf 
den 9. d. M. Nachmittags 3 Uhr im 
Rathhäuslichen Commiſſions⸗Zimmer an, 
und Pachtluſtige wekden hiermit dazu ein⸗ 
geladen. 

Ratibor den 2. Mai 1834. 

N Im Auftrage 
Der Bürgermeiſter 
Jonas. 


Avertiſſement. 


Den 10. Mai 1834 werden in der 
Kreisſtadt Leobſchütz 40 Stück Schöpſe 
veredelter Sorte gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung an den Meiſtbietenden verkauft werden. 


Leobſchütz den 1. Mai 1834. 


Beyer, 
Fürſtenthums⸗Gerichts⸗Kanzliſt, 
im Auftrage. 


Ein unverheiratheter Menſch, welcher 
richtig und gut ſchreibt auch der polni⸗ 
chen Sprache mächtig iſt, findet als 
Schreiber ſofort ein Unterkommen bei 
dem Juſtiz⸗Commiſſar 
Frölſch. 
Coſel den 3. Mai 1834. 


Auf künftigen Freitag als den 9. d. 
M. werde ich im hieſigen Schloßhofe eini⸗ 
ge Stück Meubles, jo wie Betten, gegen 
leich baare Bezahlung öffentlich an den 
Meistbietenden verkaufen, wozu zahlungs⸗ 
fähige Käufer eingeladen werden. 

Schloß Ratibor d. 5. Mai 1834. 

5 Schwabe, 
Herzogl. Amtspfänder. 


Montag und Dienſtag den 12. und 
13. d. M., jedesmal von Nachmittags 2 
Uhr ab, werden in dem Hauſe des Herrn 
Juſtiz-Commiſſions-Rath Wichura — 
parterre rechts — mehrere Effekten, in 
Meubles, Hausrath, Gläſern, Wäſche und 
Betten beſtehend, gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verſteigert, wozu Kaufluſtige hier⸗ 
durch eingeladen werden. 


Ratibor den 5. Mai 1834. 


Tanz ⸗ Unterricht. 


Ich gebe mir die Ehre ganz ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich gegenwärtig hierorts 
Tanz- Unterricht ertheilen werde, wozu ich 
hiermit höflichſt einlade. 

Diejenigen, welche ihre Kinder oder 
Pflegebefohlenen mir gütigſt zum Unter⸗ 
richt anzuvertrauen geneigt ſeyn ſollten 
belieben mir ihre Anmeldungen efälligſt 
des Baldigſten zukommen zu laſſen. 

Ratibor den 6. Mai 1834. 

Storari, Balletmeiſter; 
wohnhaft bei Herrn Freund 
auf der Jungferngaſſe fchräg- 

über dem Gaſtwirth Herrn 
Jaſchke. 


Im Oberſtocke meines, vor dem neuen 
Thore hieſelbſt belegenen Hauſes, iſt 
eine Wohnung von drei Zimmern nebſt 
Zubehör für 60 Rthlr. jährlich zu vermie⸗ 
then und zu Johanni d. J. zu beziehen. 

Ratibor den 3. Mai 1834. 


Stiller. 


Anzeige. f 

In meinem Hauſe auf der Odergaſſe 

iſt von Johanni d. J. ab, im Oberſtac 
ein Logis, beſtehend in 4 Zimmern, En⸗ 
tree, Küche, Bodenraum, Holzremiſe und 


— 152 — 


Kellerabtheilung zu vermiethen. Erforder⸗ 
lichen Falls kann auch ein Stall für zwei 
Pferde überlaſſen werden. 

Die neue Einrichtung dieſes Logis, 
welches mit dem 1. Juni ganz fertig ſeyn 
wird, wird Jedermann befriedigen. 

„Miethluftige belieben ſich geräuigft an 
mich zu wenden, wo fie die nähern edin⸗ 
gungen, die ſo billig als möglich geſtellt 
werden ſollen, erfahren können. 


Ratibor den 4. Mai 1834. 
Joſeph Liſchtzensky. 


S 2000 Rtlr. 

find zur erſten Hypothek gegen Pupillar⸗ 
Sicherheit zu vergeben; man hat ſich 
dieſerhalb unmittelbar an die Redac⸗ 
tion des Oberſchl. Anzeigers zu Ratibor, 
zu wenden. 


— — 


Anzeige: 

So eben erhielt ich von der Leipzi⸗ 
er Meſſe eine Partie ee Boer Aus⸗ 
wahl) Schnupf⸗-Taba 8:Dofen nebft 
verſchiedenen andern Galanterie⸗Waa⸗ 

ren ⸗ Artikel 7 
Ich empfehle ſolche Einem hochgeehrten 
Publiko zu den allerbilligſten Prei⸗ 
fen an, und bitte um.geneigte Abnahme, 


Ratibor den. 4. Mai 1834. 
Carl 


Luft. 
am Ringe im Wolf ſchen Hauſe. 


Ein junger Mann mit guten Atteſten 


wünſcht bald als Schreiber ein 


verſehen 
E Redaktion 


Unterkommen zu finden; die 


des Oberſchl. Anzeigers weiſt denſelben nach. 


— — 


Anzeige. 

Mein hier in der großen Vorſtadt bele⸗ 
genes Haus habe ich A ban 908 
verkauft, der, die darin von mir ſeit zwan⸗ 
N Jahren geführte Specerei⸗ und 

aterial = Handlung vom 1. Mai 
d. J. für eigene, Rechnung fortſetzen wird. 
Indem ich meinen geehrten Kunden für 
das mir geſchenkte Vertrauen danke, bitte 
ich ſie daſſelbe meinem Nachfolger ange⸗ 
deihen zu laſſen. Derſelbe wird, als ein 
bekannter rechtlicher Geſchäftsmann gewiß 
alles Mögliche anwenden um dieſem ges 
ehrten Vertrauen zu entſprechen. 

Die Paſſiva und Activa aus dieſer 
Handlung bis zum 1. Mai d. J. werde 
ich ordnen, und kann ein jeder, der eine 
Forderung an mich hat ohne Verzug 
feine Befriedigung erhalten, dagegen bitte 
ich aber auch meine Debitoren beſonders 
die, welche ſchon Jahre lang es ſind, 
ihren Rückſtand auf das Baldigſte einzu⸗ 
zahlen. i 


Ratibor den 22. April 1834. 
J. Bolffon. 
Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige: 
empfehle ich mich Einem hochgeehrten dub 
liko und beſonders den bisherigen Kunz 
den dieſer Handlung. Es wird mein eifrig⸗ 
ſtes Beſtreben ſeyn, das Zutrauen welches 
dieſes Etabliſſement ſeit einer langen Rei⸗ 
he von Jahren zu genießen. das Glück 
hatte, fernerhin durch eben dieſelbe Reeli⸗ 
tät und Solidität zu conſerviten. 
N. Lion. 


Ratibor den 6. Mai 1834, 
— 


Druckfehler: 


In No. 36 d. Bl. Seite 146, Zeile 
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